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deren Ausführung un weitere Spezifizierung den rechtes verfolgen sollte, wenn S1e sich ine durch-
Bischofsgremien übertragen werden soll greifende pastorale Erneuerung der Kirche ZuUu

Gegenüber den starken Zentralisiterungsten- Ziel gESECLZL hat.
denzen des Kirchenrechtes mu das Prinzip der
Subsidialität praktiziert werden. Was die unterge- Priesterdekret des Vatikanum IL,
ordnete Organisation eisten kann, soll nıcht durch 2 Küng, Die Kirche (Freiburg 1967 447
die übergeordnete geschehen, Was die Lalen tun Vgl Küng aaQ 480.

Congar, alon DOULC UuU1LLCc theologie du laicat (Paris 1953 271können, SO. nicht der Klerus sich 71iehen. ahner, Schriften ZuUur Theologie 11 (Einsiedeln 1955 33010;
HFür die geistige und personale Ausbildung Heimer], Kirche, Klerus, Laten Wien 1961 18  —

Küng aaQ. 4406.un Weiterbildung der Amtsträger mussen mehr cChelkle, Jüngerschaft und Apostelamt (Freiburg 31965)Möglichkeiten und gyrößere 1ttel Z Verfügung
estellt werden. Küng aaQ. 448

Greinacher, AÄndern sich die Strukturen der Seelsorge?:DIe pluriforme Gesellschaft erfordert uch Christliche Kunstblätter (1968) 6—11
einen pluriformen Leitungsdienst. er mMuUu. sich 9 F, Klostermann, Pastoral-theologische Perspektiven: NIOF-

mationsblatt des Instituts für eurfopäische Priesterhilfe (1968) 1O0OIuch die Lebensform des Hırten der er anpaS-
SCNM, darf sich nicht NC} ihr absondern. Damıit

LO Cox, Der Christ als Rebell AaSSEe. 19067, 75

erg1bt sich ine großbe Variationsbreite des irch-
lichen Leitungsdienstes. I )as einigende Band ist

VASRCL. ASTGEBEun! bleibt der Glaube Christus un die selbst-
geboren 18 Oktober 1920 1n Langenwang (Österreich), 19) ZU)lose Liebe ZU Menschen 1in der Hingabe des Priester geweiht. Er studierte den Universitäten (sraz und Tubin-

Dienstes. SCN, ist Doktor der Medizin (1950) und der Theologie (1958) und
Die jer angestellten rwägungen sind keines- habılıtierte 964 in Theologie. Er ist Professor für Pastoraltheologie

der Universität (s3ra7z und Direktor des dortigen pastoraltheolog1-WCOS erschöpfend; s1e sollen 1LLUX die ichtung schen Institutes. Er veröflentlichte: Gotteswort UrC| Menschen-
zeigen, die ine Neukodifizierung des tchen- WOTLT Wiıen 1964

onade, S1e verleiht den «character indelebilis»,
1ne gynadenNhaite Ähnlichkeit mit Christus, demJosef Hornef Diakon, dem Gottesknecht. uch der Diakon
steht «1n PCISONA Christ1i», ebenso w1e «1n PCISONADiakonat auf Lebenszeılit ecclesiae».1

Wesentlich für das vorkonziliare Diakonat Wa

Canon 073> eihen dürfen dem Kandidaten 11UI

DI  s VORKONZILIARE Tr DA DLLON erteilt werden, WENN den Vorsatz hat, die Priester-
weihe empPfangen. Das Diakonat Wrl Iso Zw1n-

In dem deutschen Standardwerk ZUXC Erneuerung gend Durchgangsstufe Z Priesterwelihe. Kın
des Diakonats, herausgegeben VO Rahner und entsprechendes Amt wurde jedoch nicht ausgeübt.

Vorgrimler, Diaconia 1n Christo (Quaestiones Bereits mM1t dem Empfang der Subdiakonenweihe
disputatae IS reiburg 1962), hat Flatten tritt die Verpflichtung ZU 7Z.61l1ibat e1n (can 32,
sich (129ff) eingehend mi1t dem «Diakon nach dem (CA 949) Solange der Kandidat in gültiger Ehe
heutigen (d vorkonziliaren) ec der ate1in1- lebt, kann nach (n 987, nıcht geweiht WC1-
schen Kirche»y befaßt Wır können u1ls ef hier
kurz fassen.

den Andrerseits ist die erteilte höhe;e el tiren-

nendes hehindernis (can. OM2
Mit geringen Ausnahmen sich die 'L1heo-

logen längst VOTLT dem Konzil arüber ein1g, daß
die enZU Dıiıakon Sakramentscharakter tragt,

DE DIAKON ACH DEdies insbesondere, nachdem a  S 1US C durch
KONZILSBESCHLÜSSENKonstitution VO zo. November 1947 bestimmt

hatte, der Rıitus der Diakonenweihe estehe 1m Das EC|
Wwesentlichen 1in der Handauflegung und 1n der
Herabrufung des eiligen (eistes be1 der eihe- wel inge hat u1ls das Konzil 1n der Kirchen-

konstitution LE 29; Abs geschenkt: das 1AakKO-präfation. IDIIS Weıihe chenkt ine besondere Amts-
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nat als eigene und beständige hierarchische Stufe Botte un Colson haben darauf hingewiesen,
un! den verheirateten Diakon. Beides darf 1n SE1- daß diese Fassung zurückgeht auf ine altere in der
11CT Bedeutung nicht unterschätzt werden. Traditio apostolica (von Hippolyt”), el

2) Das Diakonat 1st nicht mehr T: Durchgang «Der Diakon wird nichtZPriestertum, sondern
ZU Amt des Priesters, kann uch «Endstation» Z ] )ienst des 2SCHOfS geweiht, damıit tue, W4S

sein, Tiel eines Lebens, das dem Dienst (Gottes dieser i1hm befiehlt!» Mag uch diese Fassung
un! des Gottesvolks eben 1in der Weise des DIa- nicht ohne Auslegungsschwierigkeiten se1in, S1e
konats gewidmet se1in soll Man wird Dıakon, ware vielleicht ergiebiger für rage nach

„eitlebens leiben. Damıit ebt ein Amt dem Wesen des IDDiakonats SCWESCH als der etzige
wieder auf, das VOL langer elit als olches unter- '"Text.2?

1n seinen Funktionen VO Priester Die Kirchenkonstitution ILL, 20 betont, der [Iia-
oder VO Laten wahrgenommen wurde er auch kon übe die dreifache Diakonie IMN Gemeinschaft A
nicht!). dem Bischof und SCINCHM Presbyterium US, Das Amt

ntgegen einer jahrhundertelangen radi- der Kırche, das 1n drei Stufen durch das Sakrament
tion äßt das Konzil 1n Anlehnung die frühe derel übertragen wird, 1st also ine Finheit. In
PraxIis der Kirche den verheirateten Diakon wl1ie- der Geme1inschaft dieses einen Amts steht der [ )1a-
der Z WCI1111 uch erst als Mannn reiferen Alters kon, der den dritten rad des eiligen rdo (ter-
eim Amt des Priesters hält 7Z.6libat RESE: ob- tium . gradum sacr1 Ordin1s) innehat.4 Der Diakon
wohl der Z.ö6libat niıcht VO Wesen des Priester- ist ReIn Priester IM ENQETEN SInnn eın Opferpriester,
LUMmMS gefordert wird, ohl aber ihm 1n vielfacher wennl 1Nan will), aber übht CIN Priester-

Liches Dienstamt AU S, Wenn schon das Dekret überHinsıcht ANSCIMECSSCH ist (Priesterdekret Z
e1m Diakonat hat der Seelsorge willen das Laienapostolat L, betont, daß uch die LI.azen
diese Verbindung gelockert. Der jJunge Mann, der Ta des gemeinsamen Priestertums auf ihre Weise
Diakon werden wull, bleibt Z Z.6libat VCI- priesterlichen, Pprophetischen und Röntglichen Amt

C.,hristz teilnehmen, dann darf 119a  - 1€eSs SeWl1 uchpflichtet.
VO Diakon als dem geweihten Amtsträger der

Vom Wesen des Diakof%af: Kirche. Kr gehört ZuU Amtspriestertum (in
Gegenüberstellung ZU gemeinsamen Priestertum

Der Lext VO:  n D 29, Abs bezieht sich auf den NVer Glaubenden). Kr steht auf der Selite des rie-
Diakon alten wWw16e 11ls Kr <ibt Veranlas- SteIS, mi1t 1US CO sprechen. [)as 1st be-
SUuNg, ach dem Wesen des Diakonats fragen. deutsam für die Stellung des Diakons 1in der e
Es he1ißt hier: «In der Hierarchie 1ne ure tiefer meinde: ist nicht der «kleine Mann», dem ihn
(als die Priester) stehen die Diakone nNnen WELI- manche machen möchten, nicht der Privatange-

tellte des Pfarrers, och das «Mädchen für Nes»den die Hände nicht ZU Priestertum auferlegt,
sondern ZuU mMinisterium » (zur Dienstleistung). in der Pfarrei Kr ist Amtsbruder des Pfarrers,
Man ist zunächst überrascht: Hat nicht das Konzil ist Mitseelsorger. Diese 1m weliteren Sinn priester-
mit allem Nachdruck betont: Nes Amt 1st Dienst, ICHE Onalität muß sich zugleic auf sei1ne Spirituali-
bis hinauf Z Dienst des SCIVUS dei?! tat auswirken.
Kann dann der Dienst unterscheidendes Merkmal Priester un Diakon sind Helfer des ISchofs 1mM
7wischen Diakon und Priester (Bischof) se1in ” Und Dienstamt der Kirche (Kirchenkonstitution ILL,
W C111 die Kirchenkonstitution weliter Sagt: Der 20) ber der IDiakon 1st nıiıcht « Priester m1in1a-
Diakon dient dem Gottesvolk 1n der Diakonie der LuUrec>», ebenso WI1Ie der Priester nıicht « Bischot
Liturgie, des Wortes und der tätigen 1ebe, sind min1iature» 1st. Ihr Amt erschöpft sich nicht darın,
ELWa diese Aufgaben ein Charakteristikum des Helfer se1n, hat se1n eigenes Gepräge och
Diakons”? Sind nicht uch Priester un Bischof W4S ist Yl die L29eHNaLUr des Diakons, VO der
dieser dreifachen Diakontie berufen”? Ist nıcht der Paul NI 1n der Kinleitung Z Motu propfrio
Bischof VO  a jeher der Vater der Atrmen, hat spricht”? (siehe uch Kirchenkonstitution 41 1in
sich nıcht in der frühenCgerade des Diakons eigner Weise»). Was macht den Diakon Zu Dia-
bedient, damit dieser [Dienst uch VO  D der Hier- kon”? Wır möchten ba  . Dienst, priesterlicher
archile werde » DIie Kirchenkonstitution Dienst auf allen Stufen des Amts, Diakontie der D
nenn: als Quelle der VO ihr gewählten Formulie- turgle, des Wortes und der tätigen iebe, Lehre,
rung nicht ZUuU Priestertum, sondern ZU Dienst eiligung un: Leitung auf en Stuten! ber der

die Statuta Eccl Ant Schwerpunkt des Dienstes IS yerschieden Autoritative
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19 5 DE DIAKON ÄCH DECHre Fortzeugung des Kirchenamts durch Spen-
dung der eihen und Leitung des Bistums beim BESTI  MUNGEN DE CD PRO
Bischof, Fetier des heiligen Opfers und Spendung A/l(éemez'nexder Sakramente LIM Priester, CIM DIIAR0n aber
077 Altar AUS getane eitende 1ebe, Dienst Zu den Beschlüssen des Konzils hat der apsMenschen in jedweder Not des Leibes un der ecle, 1m Motu ropr10 «Sacrum diaconatus ordinem »
(sottesdienst und Bruderdienst, Caritas un! Liturgie ausführliche Ausführungsbestimmungen erlassen.
1n NS Verbundenheit DIiese elitende AC 1st Diese Normen bilden ine Rahmengesetzgebung,
zugleich Verkündigung des Herrn durch die T’at, die 1n bestimmten Punkten der Bischofskonferenz
womit die Wortverkündigung natürlicherweise bzw. dem Ortsordinarius aum ergänzenden
einhergeht also nıcht HUT «Caritas-Diakon»!). Es Anordnungen bietet.
handelt sich ine sachgerechte Soz1ialhilfe aus Zunächst wird betont, daß die Vorschriften des
dem Gelst des Diakonats. Der Diakon darf diesen CIE soweIlt S1E nicht jer erganzt oder abgeändert
Bruderdienst nicht als seine Domäne betrachten, werden uch für den Diakon Geltung be-

oll die G emeinde catrıtativem 'ITun erwecken. halten Bis weiterer egelung eiben uch die
So wird die «Kirche der Armen» lebendig, VO  = der Vorschriften über die Vorstufen und über die
auf dem Konzil nachdrücklich die Rede WAL. (l ZUL Diakon 1in Tra
Ist das nicht uch für das irken der Kirchei den
Entwicklungsländern VO:  - esonderer Bedeutung ? Weirhealter, Fhe und WiederverheiratungIC VELSCSHHCN seine missiOoNAarıSscChE Tätigkeit
unter den der Kirche Entfremdeten w1e 1n der (Ge- Das Motu propfio bestimmt das Weihemindest-
winnung un Betreuung VO Katechumenen. Ge- alter Der junge 7zölibatäre Diakon kann mM1t 25
tade hler ware auch Raum für ine eL9ENVETANTWOTT- Jahren geweiht werden (5.),0 WE nicht die B1-

schofskonferenz e1in höheres ter festsetzt. Derliche Tätigkeit des Diakons So rfährt also das
Amt und Berufsbild des Diakons seine Prägung verheiratete «VIL orandioris getatis» (der Mannn 1m
durch das selbstlose Dienen der Diakon ist der «vorgeschrittenen Alter» das ON7z1. sprach VO

Dienende schlechthin durch die priesterliche Mannn reiferen Alters) kann mM1t vollendetem 45
Hingabe Gott un das Gottesvolk un: durch Jahr geweiht werden (1 2) Damıit wird 1in der ege.
den vorbezeichneten, spezifischen Aufgabenkreis. zugleich die Forderung rfüllt se1in, daß die Ehe
el darf nicht übersehen werden, daß die Aus- des Weihenden sıch schon ängere re be-
ragung ach Ort und eit verschieden ausfallen währt en oll (1 2)) Die Ehefrau mMu derel
wIird. Es MAaS uch 1m Amt des Diakons einer des Mannes zustimmen @ D) Der Geweihte ist ZU

Spezlalisierung kommen, doch muß die [iturgie Empfang der Ehe unfähig (16) uch der 1m VOL-
als Mitte allen priesterlichen SeIHS für jeden Diakon geschrittenen er Geweihte, Iso uch der, der
obligatorisch se1n, immer tätig 1St. ach Empfang der er Wıtwer geworden ist.

Erzbischof Cornelius VO Elisabethville U: hat-

NotwendigkReit des Diakonals ten laut ihre Stimme erhoben, daß dies für Afrıka
(und nicht 1LLUTL für Afrıka! der SE ine starke

Auf die ufgaben, die dem Diakon zugewlesen Erschwerung se1in werde.7 In Rom hat 1inNall

sind, soll be1 Behandlung des Motu proprio e1n- ständiger Stelle erklärt, daß iNail großzügig mit
werden. IBER Konzil rklärt ausdrück- Dispensen helfen werde.8 Kine grundsätzliche Re-

lich  5 1n „ahlreichen Gebieten der Kirche könnten gelung waäare indes SEWL besser.
diese IN höchstem Maße lebensnotwendigen eNSTE ohne
den Diakon Ar schwer ausgeÄbt werden. Darum wiıll Sur Ausbildung des Diakons
dem Diakonat als eigner un beständiger ÜTE der
Hierarchie das Tor öfinen. Es bestimmt nıicht, daß Die Ausbildung des JUNgeEN Kandidaten soll 1in
das Diakonat ohne welteres überall wieder einge- einem besonderen (Regional-)Seminar erfolgen.
führt werden musse, überläßt den ischof{s- S1e dauert Ie9),; WOZU noch praktische bun-
konferenzen, entscheiden, ob und IM [In- SCH kommen (10) Unterrichtsplan und Diszipli-

nar gesetze erlassen die ischöfe, die das SeminarLeresse der Seelsorge angebracht sen, den ueil Dia-
kon bestellen. e1 bleibt die enehmigung unterhalten.
des Papstes vorbehalten. Der 1n der ege. 1m eru: stehende, mindestens

re alte verheiratete Kandidat o} benfalls
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ine yründliche Ausbildung erhalten, soll möglichst au den Erträgnissen seines weltlichen
gleichfalls ine Zeitlang 1m Sem1inar geformt WCI- Hauptberufs en (210) Die Konferenzen en
den Sowelt das nicht möglich ist, SO. ach VOL- auch Vorschriften über die ege des geistlichen

Lebens erlassen, das dem aps sehr Herzentridentinischem Brauch einem erfahrenen Priq-
ster «1n die Lehre» kommen (14; 5 DIe B1- leg Es soll VO  - dem Ortsbischof überwacht WCI-

schofskonferenzen sollen näiähere Vorschriften C1L- den (26) Ferner sollen S1e bestimmen, wWw1e der Diae
lassen über das Mindestmaß der Ausbildung, das kon sich leiden hat 31) (Er sollte außerhalb
iMl VO  - dem verheirateten Kandidaten ordern des Gottesdienstes in HNT gehen!)
muß 14) Miıt dem Kintrefien der Approbation Roms

dem eSCHIU. der Bischofskonferenz steht die
ufgaben des Diakons Entscheidung beim Ortsbischof S Es Wa VO  5

Die dem Diakon zugedachten ufgaben gehen in nfang intendiert, daß der Ordinarius für se1ine
Diörzese das letzte Wort hat Nur 1in olcher Te1-mehreren Punkten über die VO Konzıil CNan- elit kann die Erneuerung gedeihen. Schließlich

ten hinaus. Letztlich kommt darauf a welche können die Verhältnisse selbst in benachbarten
VJoNn diesen Aufgaben der Bischof dem Diakon generell Diözesen verschieden ge. agert se1n. weckmäßli-oder individuell ZUWEIST (22) olgende öglich-
keiten s1ind gegeben gerweise werden sich eweils mehrere DIiözesen in

ihren Bemühungen die Ausbildung des [ J)1ia-Der Diakon hat be1 den liturgischen Handlun- kons Zusa  intiun —& uch We111) der einzelne
SCH des 1SCHNOIS oder Priesters ASSISLIEFEN also Bischof 1n seiner DIiözese das Diakonat Oorerst
VOT em beim eBopfer: besonders 1n der Form nicht will, mMu. doch Rücksichtder «Mmi1ssa (1 diacono»). Kr pendet die feijer- nehmen auf wa in seiner DDiözese vorhandeneliche alTe. Kr teilt das heilige tot AaUuUS, bringt Weihe-Bewerber Kr mMu. den Berufenen C1-die Wegzehr den Sterbenden Er assıistiert der möglichen, anderswo anzukommen. Kr kannn ihnenEheschließung, der Priester Er steht den
Beerdigungsriten VOL Er hat das olk unter-

die Weiheentlassungspapiere erteilen (can 95 )5>
(  ' 958) oder S1e (mit Zustimmung des aufneh-welisen un!: ermahnen, Iso uch elig10ns- menden Bischofs) für 1ne andere Diözese weıihen,unterricht erteilen; VO redigen ist nicht derart, daß S1e dort inkardiniert werden (canmittelbar die Rede, ohl da seinen Fähigkeiten 9069,2entsprechend nıcht jedem Diakon die Predigt-

vollmacht erteilt werden kannn Kr steht (sottes-
LEGE FERENDAdiensten ohne Priester (religiosi cultus offic11s und

Wallfahrten VOT, insbesondere hat Wortgottes-
dienste Jleiten, besonders kein Priester da ist In den CI mussen die Änderungen eingearbeitet

werden, die durch die Konzilsbeschlüsse und das
(vgl uch Liturgie-Konstitution 5 )> er DIia-
kon hat den Dienst der helfenden 1e eisten Motu proprio für das Diakonat geschafien WL

un: in soz1alen erken HAMIENS der Hierarchie mMi1t- den Für die weltere Rechtsentwicklung möchten
WI1r olgende Bitten die Leitung der Kirche her-ZzuwIirken. uch kann 1n der kirchlichen Ver-

waltung tätig se1n. Kr kannn 1m Namen des Pfarrers und die Bischofskonferenzen bitten,
SCIC nregungen nach Möglichkeit untier-oder 1SCHOTS abgelegene Gemeinden rechtmäßi tutzenleiten (Teilhabe der Hirtengewalt!). uch <öll

die Laten be1 ihrer kirchlichen Arbeit untfer-
DIie Kirche mOöge prüfen:

Ob iMa  . nıcht die Beurteilung der indıviduellen
tutzen Es 1st ein welites Arbeitsfe. das dem
Diakon oftensteht. Der Diıakon steht dabei unfer EIJE dem Ortsbischof überlassen könnte oder

wenigstens, ob das Weihemindestalter für Verhe1i-der AutorIität des 1SCHNOTS un: des Ortsseelsor-
rAatetfe auf 3 IE herabgesetzt werden kann.

SCIS 22) ir Ob niıcht die Wiederverheiratung des nach
der e1i verwıitweten Diakons allgemein oder

Aufgaben der Bischofskonferenzen
und des Ortsbischofs mMi1t Zustimmung des Ortsbischofs zugelassen WCI-

den kann.
Die Bischofskonferenzen sollen nAähere Vorschrif- Ob möglich iste in Erweiterung der e1ihne-

vollmacht den Diakon das Sakrament der Kran-ten erlassen über die «honesta sustentat10», die fa-
miliengerechte Besoldung des hauptberuflichen kenölung penden pn lassen (mit Zustimmung des
Diakons (20) Der nebenberufliche Dıakon SO. 1SCANOTS oder Pfarrers).
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Ob nicht anéebracht WAres die iIne oder könnte, dem Bischof einen durch Wahl ermit-
andere Niedere C (zum Bektor, Zzu Akoly- elnden Kandidaten vorzuschlagen.
en und die Subdiakonatsweihen, die wieder den Ob Imnman nicht dem Diakon erlauben sollte, 1in
Charakter der Niederen el annehmen könn- jeder missa CUu diacono die heilige Eucharistie
ten, als Vorstufen ZUrrC Diakonenweihe beizubehal- untftfer beiden Gestalten empfangen
ten, dem Priester aber 1Ur die Diakonenweihe als Ob iNa  — nıcht den Ausnahmecharakter der
Vorstufe erteilen. aßnahmen betonen sollte, durch die dem Lalen

nicht aNSCMECSSCH warfre, uch für die ı09 die Spendung der heiligen Kommunlon und die
Dienst der Kirche stehende Frau ine en L1ICU Predigt gestattet wI1ird.

chafiten (nicht aber ihr das sakramentale DIia- Kine Mahnung sSe1 Uu1ls Congars Wort auf dem
konat erteilen). Diakonatskongreß 1n Rom 1965 Es se1

Ob angezeigt ware, die Realisierung des über das Diakonat geredet unı geschrieben W OL1L-

Diakons erleichtern. den, 11LU solle inan mMI1t der Verwirklichung anfan-
Ob 1119  - die Pfarrgemeinde ermächtigen gen! Ulles welitere werde die Praxis ergeben.

J. Colson, La fonction diaconale AU.  Y origines de l  ‚glise iaconia Christ1, Dokumentation 6/7 1967. Intern. Informations-
(Brügge 1960 79>; cuyer, Priester 1in Ewigkeit (Aschafilenburg ZEeENTTUM für Fragen des Diakonats, reiburg Br.; Hornef, Die
195 61 (Pretres du Christ Le Sacrament de V’ordre, Parıs 1957 römischen Ausführungsbestimmunge: den Diakonatsbeschlüs-

Colson möchte den lext 1n vetrstanden wissen:! diacre SC1I1 des Konzils. Kıne kritische Betrachtung der jetzigen Rechtslage
”  est pas ordonne la fonction sacerdotale de 1’Eve&que mals la eiliger Dienst 21I (1967) 109 f,
fonction diaconale de Eve&que. uch WEeI1111 diese Auslegung ıchtig Die Zifiern in Klammern referieren die Nummern des Motu
sein sollte, ÖSchten WIr dieses Schema nicht verabsolutieren. uch propr10.
die Diaconia des 1SCHOIS ist nıcht 1LLULI dem Diakon, sondern auch Le diaconat Congo-Leo. Winninger/ Congar, diacre
dem Priester übertragen Dekret ber Dienst und Leben des rie- ans 1’Eglise et le monde aujourd’ hu1 (Parıs I9 2301. Zur theolo-

In 6); vgl. Colson aaQ 97 f1. Anders Botte, Das eihe- gischen rage siehe St. Lyonnet, diacre, «marı seul femme»,
sakrament ach den Gebeten des Weiheritus: uyot, 1 Jas Aposto- ebı  Q, 272l.

1aconia Christ1 2a0 soff.lische Amt Maiınz 1961 131 (Etudes SUL le sacrement de l’ordre,
Paris).

A Vgl auch Kirchenkonstit. e 28 Die ischofe en ihr (!)
Dienstamt (munus minister11 Su1) in ehrfacher Abstufung verschie- HORNEF
denen Trägern in der Kirche rechtmäßig weitergegeben, wird das
Dienstamt Aaus göttlicher Kinsetzung in verschiedenen Or  ungen geboren I9  al 896 in Heppenheim (Deutschland), Oll:

Er studierte den Universitäten reiburg Bf.; Bonn un Gileßenausgeübt VOL. Bischöfen, Priestern und Diakonen.
Paul Va Motu proptfi0. Sacrum diaconatus ordinem VO: und doktorierte in ec und Kirchenrecht (1923) Kr WwWAar VOL 10929

I8 Juni 1967, eitung. bis 1959 Rıchter. Kr veröflentlichte: Kommt der Diakon der en

Vorgrimler, Einleitung und Kommentar ZU) Motu Proprio, Kirche wieder ” (1959).
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